
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 33 (1929-1930)

Heft: 16

Artikel: Kleine Reh-Tragödie

Autor: Ilg, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-669979

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-669979
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


382 gSaut Qlg: Etcine 3)el)=2;ragöbie.

(Segen, bie ©eiftlirîjen xefponbieren, bie Stuf if
fpielt einen ©poral, adeg fept fiep toiebex in Se=

toegung, ben fogenannien Sürengraben hinauf,
itnb etft jeiji läpt fiep bex feit bem SCuêxitt in
ber gxüpe burdj bie Kontingente aug bex Sacp=

Baxfd)aft bexgröfjerte Itmgug in feiner gangen
Slugbepnung üfiexfepen. ©xtoapnengtoert ift
norîj, bafg, toäpxenb bie ^xogeffion fid) um bie

Stiftgfirdje perum Betoegt, in berfelben bie

tpimmelfaprt Sprifti figüxtidf) bargeftedt toirb,
inbem ein Silb beg ©xtöferg berntöge fünftlidjer

kleine 5let)=
SSon )ßaul

©xft Beim Slufbxudj Bemertten toir, baff Xtbe

fehlte. SBäprenb bie auggetaffene ©efeïlfdjaft
untex lautem <£ado bie leexen glafdjen Beg

nidg gextxiimmexie, patte fid) bex liftige Sdjlei=
djex peimlicfj in bie Sdüfcfje gebxiidt, um unge=

ftiixt feinen ftxäflidjen Neigungen gu frönen.

„Itbe!" fdjrie ©Hen toütenb in ben Sßalb

hinein. Salb ecpote eg in alten ©anlagen:
„Übe! Ituube!" ltmfonft.

„©xinnere bicfj, ©den... 3d) Bat bid), ipn
lieber im Sßagen gu laffen!" fagte ©r. Könte in
einex nadific^tig Iäd)elnben, bocp fûplbax an!ta=

genben Slrt, bie ben gangen SSann tenngeidj=
nete. ©x patte inbeg bodtommen redjt. ©Heng

©intoanb, baff bieg in foldjer Sxutpipe gexabegu

BaxBaxifd) getoefen toäxe, entfprang jenem fpe=

gififdj toeiblidjen Slitleib, bag mit ©igenfinn
mepx atg mit Humanität gu fRaffen Bjat.

„Kinber unb §unbe berbexBen febe Sanbpax»

tie!" gxotCte bex ©igentümex beg äBageng. §in=
gegen ftiefj fein Slntxag, gang einfach opne ben

laufigen Köter abgufapxen, auf heftigen 2Bibex=

ftanb. ©Hen toax bem Steinen nape. „Sitte fepx,

idj fatjxe niept opne Itbe. ©x ïann bon t)iex um
möglich naefj ipaufe finben. lXnb toenn ipn ein

3agbauffeper ertoifdjt, ift ex geliefext!"

Stir oxganifiexten alfo eine xegelrecpte Stxeife
naep allen Sichtungen bex Stinbrofe, f(beuchten

jeglicheg ©etiex auf unb exfültten ben Stalb mit
einem ^eibenläxm. ©nblith extönte bag bex=

aBxebete Signal, Sllg toix an Ort unb Stelle
eintxafen, Bot fid) ung unbexï)offt ein pexgBetoe=

genbeg ScpaufpieL ©den £)iel± in ihren Stxmen

ein Blutjungeg 3fîeï)ïi^c^en, bag offenbar, buxd)

Xtbeg Serfolgung bon bex Sitten getrennt, in
einen ©raBen gefallen toax unb fich nicht mehr
erpeBen tonnte, Sitte Sexfuche, bag BeBenbe ©e=

fdjöpf lotrecht auf bie Seine gu ftetten, gum Sam

Sorricptung gur ©ede bex Kirdje emporfteigt
unb in Stalten bon Weihrauch bexfdptoinbet.
©ex gug get)t an ber Sxopftei borüBer unb
toiebex abtoäxtg in ben gledett. Sacp nocpmati=

gex Segenfpettbuug toirb bie Qetemonie in ber

Seutfixcpe gefdjloffen.
Qum Sd)Iuffe möchte ich ergängenb mitteilen,

baß im Kanton Sugexn am £>immelfapxtgtage
noch an anbexn Orten, gum Seifpiel in Setup»
ach, £npïircp, ©xoßtoangen ufto. Heinere Htm
ritte ftattfinben.

=£ragöMe.
3Ï0-

fen gu Betoegen, fd)Iugeu fehl, ©g fat) xüpxertb
aug in feiner ^ilflofigïeit. $ie bünnen <Stet=

gen ftanben tote Saumftüpen augeinanbex, bex

garte Körper gitterte bor ©rxegung unb ©obeg=

angft, bie augbrudglofeit, tieffchtoargen lug»
lein gloigten ibiotifh box fid) hin. ©agegen Be»

nahm fich U-Be, bex ©edel, toie ein 3xrfinniger.
Stinfelnb box gxeube fprang er an bem ent»

güdenben ©ierchen poep, trdte ihm gäxtliöp bie

Schnauge unb ftieß eg in feiner Segeiftexung
immer toiebex gu Soben. ®ag toax gegen alte

©xtoartung. ©den tonnte fich faum fetffen bor
©ntgüden.

„Stißt 3pr toag? 2Sir nehmen eg mit nach

^aufe. 3d) toid berfuchen, eg mit bex gdafdje

aufgugiehen. 3n unferem ©arten ift eg präd)=

tig aufgehoben unb nadjtg tann eg in berS®afh=
tüche BleiBen!" Sie toar geuex unb glamme für
ihre 3bee unb fah ung ade ber Seihe nach fra=
genb an.

„Sein, ©den. Sergeit), aBex bag geht nun
toirtlicfj nicht!" fagte ber Sräutigam, förmlid)
Beftürgt über biefen tinblichen ©infad.

©den tourbe puterrot. „2öag Ijaft bu benn

bagegen eingutoenben? Sod bag arme ©ier Iie=

Bex pier berpungern? ©g tann fich fa noch taunt
xüpren unb bie Sitte ift boefj längft auf unb ba=

bon. Slu^erbem toei^ man, baf? ein Kipcpen,

toenn eg erft mal bon Sfenfdjenhctnben Berührt

ift, bon ber Stutter überhaupt nicht metjr an«

genommen toirb."

Könte fprad) bexachtlich Bon törichten 3lm=

menmärhen. „Keine Sorge. Sie toirb gtoetfed

log toiebextommen, fotoie toir bag gelb räu=

men. Sege bag ©ing xupig pin, too bu'g aufge=

tefen paft." ©g toax mepr Sitte atg Sefepl.
Sein ©attgefüpt Iie§ taum je gu toünfcpen üB=

xig, obgleich eine getoiffe pebantifepe Slbex gu=
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Segen, die Geistlichen respondieren, die Musik
spielt einen Choral, alles seht sich wieder in Be-

wegung, den sogenannten Bärengraben hinauf,
und erst jetzt läßt sich der seit dem Ausritt in
der Frühe durch die Kontingente aus der Nach-

barschaft vergrößerte Umzug in seiner ganzen
Ausdehnung übersehen. Erwähnenswert ist

noch, daß, während die Prozession sich um die

Stiftskirche herum bewegt, in derselben die

Himmelfahrt Christi figürlich dargestellt wird,
indem ein Bild des Erlösers vermöge künstlicher

Kleine Reh-
Von Paul

Erst beim Aufbruch bemerkten wir, daß Ude

fehlte. Während die ausgelassene Gesellschaft

unter lautem Hallo die leeren Flaschen des Pick-
nicks zertrümmerte, hatte sich der listige Schlei-
cher heimlich in die Büsche gedrückt, um unge-
stört seinen sträflichen Neigungen zu frönen.

„Ude!" schrie Ellen wütend in den Wald
hinein. Bald echote es in allen Tonlagen:
„Ude! Uuude!" Umsonst.

„Erinnere dich, Ellen... Ich bat dich, ihn
lieber im Wagen zu lassen!" sagte Dr. Könke in
einer nachsichtig lächelnden, doch fühlbar ankla-
genden Art, die den ganzen Mann kennzeich-

nete. Er hatte indes vollkommen recht. Ellens
Einwand, daß dies in solcher Bruthitze geradezu

barbarisch gewesen wäre, entsprang jenem spe-

zifisch weiblichen Mitleid, das mit Eigensinn
mehr als mit Humanität zu schaffen hat.

„Kinder und Hunde verderben jede Landpar-
tie!" grollte der Eigentümer des Wagens. Hin-
gegen stieß sein Antrag, ganz einfach ohne den

lausigen Köter abzufahren, auf heftigen Wider-
stand. Ellen war dem Weinen nahe. „Bitte sehr,

ich fahre nicht ohne Ude. Er kann von hier un-
möglich nach Hause finden. Und wenn ihn ein

Jagdaufseher erwischt, ist er geliefert!"

Wir organisierten also eine regelrechte Streife
nach allen Richtungen der Windrose, scheuchten

jegliches Getier auf und erfüllten den Wald mit
einem Heidenlärm. Endlich ertönte das ver-
abredete Signal. Als wir an Ort und Stelle
eintrafen, bot sich uns unverhofft ein herzbewe-

gendes Schauspiel. Ellen hielt in ihren Armen
ein blutjunges Rehkitzchen, das offenbar, durch

Udes Verfolgung von der Alten getrennt, in
einen Graben gefallen war und sich nicht mehr
erheben konnte. Alle Versuche, das bebende Ge-

schöpf lotrecht auf die Beine zu stellen, zum Lau-

Vorrichtung zur Decke der Kirche emporsteigt
und in Wolken von Weihrauch verschwindet.
Der Zug geht an der Propstei vorüber und
wieder abwärts in den Flecken. Nach nochmali-

ger Segenspendung wird die Zeremonie in der

Leutkirche geschlossen.

Zum Schlüsse möchte ich ergänzend mitteilen,
daß im Kanton Luzern am Himmelfahrtstage
noch an andern Orten, zum Beispiel in Semp-
ach, Hitzkirch, Großwangen usw. kleinere Um-
ritte stattfinden.

-Tragödie.
Jlg.
fen zu bewegen, schlugen fehl. Es sah rührend
aus in seiner Hilflosigkeit. Die dünnen Stel-
zen standen wie Baumstützen auseinander, der

zarte Körper zitterte vor Erregung und Todes-

angst, die ausdruckslosen, tiesschwarzen Äug-
lein glotzten idiotisch vor sich hin. Dagegen be-

nahm sich Ude, der Teckel, wie ein Irrsinniger.
Winselnd vor Freude sprang er an dem ent-

zückenden Tierchen hoch, leckte ihm zärtlich die

Schnauze und stieß es in seiner Begeisterung
immer wieder zu Boden. Das war gegen alle

Erwartung. Ellen konnte sich kaum fassen vor
Entzücken.

„Wißt Ihr was? Wir nehmen es mit nach

Hause. Ich will versuchen, es mit der Flasche

aufzuziehen. In unserem Garten ist es präch-

tig aufgehoben und nachts kann es in der Wasch-

küche bleiben!" Sie war Feuer und Flamme für
ihre Idee und sah uns alle der Reihe nach fra-
gend an.

„Nein, Ellen. Verzeih, aber das geht nun
wirklich nicht!" sagte der Bräutigam, förmlich
bestürzt über diesen kindlichen Einfall.

Ellen wurde puterrot. „Was hast du denn

dagegen einzuwenden? Soll das arme Tier lie-
ber hier verhungern? Es kann sich ja noch kaum

rühren und die Alte ist doch längst auf und da-

von. Außerdem weiß man, daß ein Kitzchen,

wenn es erst mal von Menschenhänden berührt
ist, von der Mutter überhaupt nicht mehr an-

genommen wird."
Könke sprach verächtlich von törichten Am-

menmärchen. „Keine Sorge. Sie wird zweifel-
los wiederkommen, sowie wir das Feld räu-
men. Lege das Ding ruhig hin, wo du's aufge-

lesen hast." Es war mehr Bitte als Befehl.
Sein Taktgefühl ließ kaum je zu wünschen üb-

rig, obgleich eine gewisse pedantische Ader zu-
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toeiten ettoaS aufreigenb toirfen fonnte. ©ieS=

mal jeboc^ ftanben toir gang entfliehen auf fei=

ner (Seite.

„Sie fönnten toomöglitp, fogar toegen 3Silb=

bieBftapt Belangt toerben, gnäbigeS grctuleinj"
toarnte itp, um StönfeS 23orfdjIag gu unterftüt=
gen. 2IItein gerabe biefe ©ropmtg gaB ben StuS=

ftptag.
„Sttp, ttnfinn! iïttama ift bon finbauf mit

beut gtorftmeifter Befreunbet. ©r toirb mit ben

ïleinen SBurtftp ficfier nirîjt aBfplagen."
28aS autp iî)r SSertoBter toeiter borBradjte —

er fpracp übertrieben bon Stutplofigfeit, 23er=

tepung eineê Beiligen SeBenê(pxingi(pê —, ©lien
tief; fief) bon i!)tem SSorpaBen nicf>t abbringen,
fonbern naBm baS 9îeï)Iein lieBeboïï auf ben

SIrm itnb lief unter ltbeS greubengepeut purtig
bem SBagen gu. hiermit Begann eine ©ragöbie,
bie toopt feiner, ber fie miterlebte, jemals ber=

geffen toirb.
Stuf ber ^eimfaprt toottte feine fxötjlicfie

Stimmung meBr auffommen. ©aS toiber=

fprutpSbotle ©eppepniS lag toie ein Stlf auf
allen ©emütern. ©tien tgexgte unb toiegte it)X

ftaumpaarigeS Stpopfinb unb gab fitp reblicpe
SJtüpe, ben tiefgefränften greunb umguftinn
men. So fet)x fie fitp fraft ipreS peitereit ©em=

peramentS gegen feinen fdjtoerfätligen ©ruft
aufleBnte, ftanb fie botp böttig im SSann feiner
acptunggeBietenben, getoiffenpaften ^erfönIicB=
feit, gragtoS faB fie audj jept iBr llnrecpt ein,
oBne jebodj bie ©ragtoeite iBrer unbernitnftigen
§anblung, bie fdjtoertoiegenbe Stieberlage gu er=

meffert, bie fie iBm bor unferen Stugen Bereitet

Batte. ©rop iprer fünfitnbgtoangig ^al)re toar
fie notp ein böttigeS SHrtb, baS an StBgrürtben

ffielte unb feine SOtadjt ftünblicBi erproben
muffte.

3u ipaufe toieberpotte fitp baS Sdjaufpiet
im ÜBalbe. Stud) bie übrigen ©äfte ber Sßenfion

©raparn famen unb ftaunten. llbe toar ber

ipetb beS ©ageS. Seine ftürmifc^en SieBfofum
gen unb gtteubenfprünge ^ £,aS fteifBeinige,
macflige Steptein erregten allgemeine ipeiterfeit.
SJtan fonnte fitB Baum eine lieBIidjere Sgene
ausmalen, ©er fxöBIic^e ©umutt Batte inbeS

gur gotge, fraff @Ken ben Spiefj plöplitp um=

brepte unb ben bergrämten SSönfe einer fd)ut=

meifterlicfien SpielberberBerei giep.

„3tp fann nitpt Begreifen, ©Hen. SBaS bu ba

treibft, ift toaprpaftig fein Spiel mepr, fonbern
ein gottfträflidjer ^xebel " fagte er im SlBgepen

berntafjen erbittert, baff fie ipm fpratp= unb faf=

fungSloS nacpftarrte. ©en gangen SIBenb tieft
er fidj nitpt mepr Blitfen. 23etoapre, baS ging
benn botp über alle Segrtffe! StlS 06 bergleidjen
nitpt ftpon punbertmal borgefommen loäre!
„ÜBirftid) gum Sadjen!" pöpnte fie, aber fepr
übergeugt flang eS nicfjt. ©afür erging fie fitp
in allerlei gürforge um ipren apafpifcfjen 5)3fleg=

ting. Sie matpte ipm in ber Sßaftpfüdje ein itp=
pigeS Stroplager gurecpt unb fap rüprenb toie
eine ängftlidje Stîutter auS, atS fie bem lx>iber=

ftreBenben ©ierdjen bie Sttitcp auS ber $tafdje
eirtflöftie. Sßie nap Beifammert toopnert Stpulb
unb ltnfdjulb in ber toeiBIitpen Seele!

21m näcpften ÜDtorgen fap itp ftpon bor Son=
nenaitfgang Bei meiner Strbeit in ber ©ariem
taube, als itp, ipren SSIicfen berBorgen, bie ©ocfj=

ter beS ipaufeS im ißijama natp ber SBaftpfütpe
eilen fap. Offenbar patte ipr bie Sorge um baS

Sßopl ipreS StpüpIingS feine dtupe getaffen.
3tp getraute mitp nitpt, fie angurufen ober ipr
gu folgen. Sttfein ftpon nad) menigen Sefunben
fam fie — ein 33ilb ber ißerglneiftung — toieber

gum SXorfcpein, in ben Strmen baS Dfeplein, bef=

fen Stopf fläglidj perunterping. ©S mar tot.
©aS berftörte SOfäbtpen fap fitp gleitp einer 3Kör=
berin natp alten Seiten um unb berftptoanb
paftig im §auS. hierauf tourbe itp unfreitoittig
3euge einer Sgene, bie mir einen Sdjauber natp
bem anbern burtpS §irn jagte. Sfatp geraumer
Qeit erfd)ien ©lien, gum StuSgepen gefleibet,
toieber auf ber ©reppe, bieSmal gefolgt bon
iprer roBuften SJtutter, toeltpe ein 33ünbel trug
— bie in ein ©ucp gepütlte ©ierleitpe. IXnfäpig,
mitp bon ber Stelle gu rüpren, folgte itp ipreu
Stnftalten. Stuf ©epeip ber Sitten polte bie ©odj=
ter einen Spaten, gruB gang in meiner Sfape
ein mäpigeS Sotp neBen einem 3topanniSBeer=
ftraucp, toonatp ber SfauB forglitp pineingetegt
unb toieber mit ©rbe gugebetfi tourbe, ^eine ber

fettfamen ©otengräBerinnen berlor ein SBort Bei

biefer büfteren SSerriiptung. ©rft atS fie bie

Spuren bottftänbig bertoiftpt patten, fagte gtau
©rapam mit einem aBgrünblitpen Sätpeln ber

Sefriebigung: „So, nun gep'. SIBer fomm' mir
ja nicpt bor SPeune gürücf. toerbe ben an=

bern einreben, bit feieft natp bem gxiebBetger
Söatb gegangen, um baS Steplein toieber pingu=

ftpaffen, too bit's pergepott paft!"
©aS BebauernStoerte Sfinb fd)Iug Beibe^anbe

borS ©efidjt: „0 ©ott, am tieBften mötpt id)

mitp gar nitpt mepr fepen taffen! Sie toerben

ntir'S ja botp anmerfen."
©a tourbe bie Sitte jebotp orbentlitp Barftp.
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weilen etwas aufreizend wirken konnte. Dies-
mal jedoch standen wir ganz entschieden auf sei-

ner Seite.
„Sie könnten womöglich sogar wegen Wild-

diebstahl belangt werden, gnädiges Fräulein!"
warnte ich, um Könkes Vorschlag zu unterstüt-
zen. Allein gerade diese Drohung gab den Aus-
schlag.

„Ach, Unsinn! Mama ist von kindauf mit
dem Forstmeister befreundet. Er wird mir den

kleinen Wunsch sicher nicht abschlagen."

Was auch ihr Verlobter weiter vorbrachte —
er sprach übertrieben von Ruchlosigkeit, Ver-
letzung eines heiligen Lebensprinzips —, Ellen
ließ sich von ihrem Vorhaben nicht abbringen,
sondern nahm das Rehlein liebevoll auf den

Arm und lief unter Udes Freudengeheul hurtig
dem Wagen zu. Hiermit begann eine Tragödie,
die wohl keiner, der sie miterlebte, jemals ver-
gessen wird.

Auf der Heimfahrt wollte keine fröhliche
Stimmung mehr aufkommen. Das Wider-

spruchsvolle Geschehnis lag wie ein Alp auf
allen Gemütern. Ellen herzte und wiegte ihr
flaumhaariges Schoßkind und gab sich redliche

Mühe, den tiefgekränkten Freund umzustim-
men. So sehr sie sich kraft ihres heiteren Tem-
peraments gegen seinen schwerfälligen Ernst
auflehnte, stand sie doch völlig im Bann seiner
achtunggebietenden, gewissenhaften Persönlich-
keit. Fraglos sah sie auch jetzt ihr Unrecht ein,
ohne jedoch die Tragweite ihrer unvernünftigen
Handlung, die schwerwiegende Niederlage zu er-
messen, die sie ihm vor unseren Augen bereitet

hatte. Trotz ihrer fünfundzwanzig Jahre war
sie noch ein völliges Kind, das an Abgründen
spielte und seine Macht stündlich erproben
mußte.

Zu Hause wiederholte sich das Schauspiel
im Walde. Auch die übrigen Gäste der Pension
Graham kamen und staunten. Ude war der

Held des Tages. Seine stürmischen Liebkosun-

gen und Freudensprünge um das steifbeinige,
wacklige Rehlein erregten allgemeine Heiterkeit.
Man konnte sich kaum eine lieblichere Szene
ausmalen. Der fröhliche Tumult hatte indes

zur Folge, daß Ellen den Spieß plötzlich um-
drehte und den vergrämten Könke einer schul-

meisterlichen Spielverderberei zieh.

„Ich kann nicht begreifen, Ellen. Was du da

treibst, ist wahrhaftig kein Spiel mehr, sondern
ein gottsträflicher Frevel!" sagte er im Abgehen

dermaßen erbittert, daß sie ihm sprach- und fas-

sungslos nachstarrte. Den ganzen Abend ließ
er sich nicht mehr blicken. Bewahre, das ging
denn doch über alle Begriffe! Als ob dergleichen
nicht schon hundertmal vorgekommen wäre!
„Wirklich zum Lachen!" höhnte sie, aber sehr
überzeugt klang es nicht. Dafür erging sie sich

in allerlei Fürsorge um ihren apathischen Pfleg-
ling. Sie machte ihm in der Waschküche ein üp-
Piges Strohlager zurecht und sah rührend wie
eine ängstliche Mutter aus, als sie dem Wider-
strebenden Tierchen die Milch aus der Flasche
einflößte. Wie nah beisammen wohnen Schuld
und Unschuld in der weiblichen Seele!

Am nächsten Morgen saß ich schon vor Son-
nenaufgang bei meiner Arbeit in der Garten-
laube, als ich, ihren Blicken verborgen, die Toch-
ter des Hauses im Pijama nach der Waschküche
eilen sah. Offenbar hatte ihr die Sorge um das
Wohl ihres Schützlings keine Ruhe gelassen.

Ich getraute mich nicht, sie anzurufen oder ihr
zu folgen. Allein schon nach wenigen Sekunden
kam sie — ein Bild der Verzweiflung — wieder

zum Vorschein, in den Armen das Rehlein, des-

sen Kopf kläglich herunterhing. Es war tot.
Das verstörte Mädchen sah sich gleich einer Mör-
derin nach allen Seiten um und verschwand
hastig im Haus. Hierauf wurde ich unfreiwillig
Zeuge einer Szene, die mir einen Schauder nach
dem andern durchs Hirn jagte. Nach geraumer
Zeit erschien Ellen, zum Ausgehen gekleidet,
wieder auf der Treppe, diesmal gefolgt von
ihrer robusten Mutter, welche ein Bündel trug
— die in ein Tuch gehüllte Tierleiche. Unfähig,
mich von der Stelle zu rühren, folgte ich ihren
Anstalten. Auf Geheiß der Alten holte die Toch-
ter einen Spaten, grub ganz in meiner Nähe
ein mäßiges Loch neben einem Johannisbeer-
strauch, wonach der Raub sorglich hineingelegt
und wieder mit Erde zugedeckt wurde. Keine der

seltsamen Totengräberinnen verlor ein Wort bei

dieser düsteren Verrichtung. Erst als sie die

Spuren vollständig verwischt hatten, sagte Frau
Graham mit einem abgründlichen Lächeln der

Befriedigung: „So, nun geh'. Aber komm' mir
ja nicht vor Neune zurück. Ich werde den an-
dern einreden, du seiest nach dem Friedberger
Wald gegangen, um das Rehlein wieder hinzu-
schaffen, wo düs hergeholt hast!"

Das bedauernswerte Kind schlug beide Hände
vors Gesicht: „O Gott, am liebsten möcht ich

mich gar nicht mehr sehen lassen! Sie werden

mir's ja doch anmerken."
Da wurde die Alte jedoch ordentlich barsch.
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„©iepft bu, ï)âttef± bu bie fpnbe babon getaffen.

gept tu', toaS id) bir fage. Ober toittft bu'S mit
bem Braben ^ôrtïe aud) toiebex bexbexBett?

Stimm bief) gufammen, SSäbet. ffat fic^ Balb

auSgepiipft.., baS Bilsen Sofengeit! ®ann
fannft bu für ben SeBenSxeft alte Qiegen füt=
term ißertfionSrmtttex mit toenig $unben
unb biet tpaar auf ben Qäpnen!"

©den ging, unb bon ffexgen gern toäxe id)

ipr gefolgt, nic^t ettoa um it)X SüSut gu bem aB-

fuxben Slomöbienfpiet gu machen, fonbern um
fie gu Bitten, iprem Sxüutigam gang -einfad)
bie Sßapxpeit gu fagen. ©x muffte bocp toopt ein=

fepen, baff fie für ipren Seipfinn buxd) ben

©ped üBer ben fdfneden Sob beS SepIeinS
fcptoer genug geftxaft toax. gcp tonnte bieSaube

jebod) nip berlaffen, ope bon grau ©rapant,
bie ipre ©emüfeBeete Betreute, gefepen gu toer=

ben. ©o tief icp bex päfgtipn ©ape ipen Sauf.

Sûnïttid) Beim Storgenïaffee tourbe benit

aud) bie fatfp ißaxole toixïfam ausgegeben.

„3®aS fagt ipr nun gu bem üBerfpannten ©e=

fdfopf? gxüp um günfe j-|e ^it ipem
füfjen Qidlein toepmütig aBgegogen, um eS bex

txauernben Sitten toieber anS tperg gu legen!"
bextünbete SBittoe ©xaparn gtoifcpen Sapn unb
Sßeinen, in einem fo ep annuttenben ©emütS=

ton, baff mix bor ©ntfepen bie ffaare gu Serge
ftanben. ®agu tief fie nod) etliche ©eufger über

baS peimtipteife SBefen bex ®od)ter bernepmen,
baS teiber ©otieS gar nipt fo teipt gu ergrüm
ben fei, toie mancher SSann toäpne. Unb toaS

fie fonft nod) bon ftiïïen Sßaffern toeiSfagte!
®em ©puiegerfopn in spe Blieb box xebtipm
Staunen bex Siffen im tpalS fteden.

„Sft eS map? £>at fie baS ®ing toixftip gm
rüdgetragen?" fragte ex ftraptenb, als patte ex

eben feine ©xnennung gum Srofeffox im 3Sor=

genbtatt getefen.

„®aS arme Stöbet pat gpnen öielteipt toaS

burcpgentap biefe Stacht, tonnen Sie mix glau»
Ben, $erx ®o'ftor! Sie finb fa aud) nipt fep
gtimpflid) mit ip umgefprungen!" triuntppxte
bie SCIte, um bie gute ©etegenpeit müttextid)
toaprgunepmen unb nacp fSögtipeit aufguBef=

fern. Söllig gexfnixfdjt lief ®ön!e bie bor=

tourfSboden Slide unb SanbBemextungen bex

„giegen" üßer fid) ergepn. gut ©runbe toax

ex refttoS gtüdlip, toeit buxcp feinen ©influff
baS gute ipibgip über baS Böfe gefiegt patte-

grau ©xapm mufte all ipe Sexebfamteit auf=

Bieten, um ip aBgupatten, nadj bem gxiebBex»

gex 3Batb gu laufen, baS gute ®inb auS bem

gegfeuer bex Seue gu extöfen. ©den tarn exft

gum StittagSBxot gutüd. Sîônte, bex bon ©tunbe

gu ©tunbe foxgenbotter nad) ip" auSfcpaute, tief

ip Beprgt entgegen unb ftxedte fpn bon toei=

tem Beibe ipänbe nad) ip auS.

,peit unb ©ieg, meine SieBe! ^aft bu toixf-

tip Bxab gemadjt. baute bit für biefe ©etBft=

übertoinbung!" Begrüßte ex fie tiefgerüpt. Son
ferne fat) id) bex txagifomifdjen Segegnung gu
unb toujfte nipt, füllte id) ladfen ober pulen.
SXItein ©tten ptte ipe DîotCe offenbar Bei toei=

tem nipt fo gut einftubiext toie bie I)od)taten=
tiexte Stama. Dp'e ein Sßoxt entgog fie fid)

feinem gäxttpen gugxiff, ftüxmte an mir box=

Bei treppauf unb fploff fid) in ip Qimmex ein.

„®aS ift nod) bex ©roll bon toegen... Sa
toaxten toix ab. ©S toixb fi^on toexben!" txö=

ftete bie ©cptoiegexmama mit liftigem Slugen-

gtointexn. ©S tarn febod) gang anbexS, als fie
bapte. Sie patte bie Sedmung opne ben SSixi

gemacht.
Sim Sacpmittag — id) toax bxaupen im Siege=

ftupt eingenidt — extoaipte iip bon einem möx=

bexticpen ©eftäff. SltteS ftüxmte neugierig auf
baS $;opnniSBeexgepge gu. SBaS toax gefpe=

pen? ®ant feiner ©pürnafe patte Übe baS ©rab
beS SepteinS auSfinbig gemadft, in alter ©tide
geBubbett, Bis bie Seipe gum Sorfcpin tarn.
®od) bieSmat toar eS ipm tefneStoegS um SieB=

tofungen gu tun. SUS id) pingutrat, patte er

baS ®ier fcpon bödig gerfteifpt. Sät einer toap=

xen Serfertertout xif) er ipm bie gepen bout
SeiBe. gd) padte ipn int ©enid unb fcpleuberte
ben £ei(penfd)änber inS ©eBüfd). Sldein baS

lXitpeil toax nipt mepr aBgutoenben. ©etBft bie

refotute 3°9 W unter bexBen

Sertoünfcpungeit bex niebertxätptigen ^unbe=
töte Befpämt guxüd. Sun gar unfer guter
®önfe!

„Step fo ift baS?" murmelte er gtoifpen ben

gäpnen. Xlnfäglipe Serapung ent'ftedte feine

fonft fo toopttoodenben Qüge. Mägtip täpetnb
Btidte ex bon einem gum anbent unb nidte ba=

Bei toie gu einem fcpmäplidfen ^exeinfad. gcp

gog ipn energifip gur ©eite unb bexfucpte, bie

moxgenbticpn Sorgange inS repe Sipt gu

rüden, ipm !tar gu utadfen, baf feiner Sxaut
bie geringfte ©putb an bent töxipen Setxug
Beigumeffen fei. Sicpt Sexacptung, fonbern SSit=

leib toar pier am S^P. ®^r ïorreïte SSamt

tonnte ober toodte miip nipt bexftepen.

„gcp Bitte ©ie, tieBex greunb... ©od id) mir
felfift Saufe in ben SP fepen?" proteftierte ex
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„Siehst du, hättest du die Häude davon gelassen.

Jetzt tu', was ich dir sage. Oder willst du's mit
dem braven Könke auch wieder verderben?

Nimm dich zusammen, Mädel. Hat sich bald

ausgehüpft... das bißchen Rosenzeit! Dann
kannst du für den Lebensrest alte Ziegen füt-
tern... Pensionsmutter mit wenig Kunden
und viel Haar auf den Zähnen!"

Ellen ging, und von Herzen gern wäre ich

ihr gefolgt, nicht etwa um ihr Mut zu dem ab-

surden Komödienspiel zu machen, sondern um
sie zu bitten, ihrem Bräutigam ganz einfach

die Wahrheit zu sagen. Er mußte doch wohl ein-

sehen, daß sie für ihren Leichtsinn durch den

Schreck über den schnellen Tod des Rehleins
schwer genug gestraft war. Ich konnte die Laube

jedoch nicht verlassen, ohne von Frau Graham,
die ihre Gemüsebeete betreute, gesehen zu wer-
den. So ließ ich der häßlichen Sache ihren Lauf.

Pünktlich beim Morgenkaffee wurde denn

auch die falsche Parole wirksam ausgegeben.

„Was sagt ihr nun zu dem überspannten Ge-

schöpf? Früh um Fünfe schon ist sie mit ihrem
süßen Zicklein wehmütig abgezogen, um es der

trauernden Alten wieder ans Herz zu legen!"
verkündete Witwe Graham zwischen Lachen und

Weinen, in einem so echt anmutenden Gemüts-
ton, daß mir vor Entsetzen die Haare zu Berge
standen. Dazu ließ sie noch etliche Seufzer über

das heimlich-leise Wesen der Tochter vernehmen,
das leider Gottes gar nicht so leicht zu ergrün-
den sei, wie mancher Mann wähne. Und was
sie sonst noch von stillen Wassern weissagte!
Dem Schwiegersohn in spo blieb vor redlichem
Staunen der Bissen im Hals stecken.

„Ist es wahr? Hat sie das Ding wirklich zu-
rückgetragen?" fragte er strahlend, als hätte er
eben seine Ernennung zum Professor im Mor-
genblatt gelesen.

„Das arme Mädel hat Ihnen vielleicht was

durchgemacht diese Nacht, können Sie mir glau-
ben, Herr Doktor! Sie sind ja auch nicht sehr

glimpflich mit ihr umgesprungen!" triumphierte
die Alte, um die gute Gelegenheit mütterlich
wahrzunehmen und nach Möglichkeit aufzubes-

fern. Völlig zerknirscht ließ Könke die vor-
wurfsvollen Blicke und Randbemerkungen der

„Ziegen" über sich ergehen. Im Grunde war
er restlos glücklich, weil durch seinen Einfluß
das gute Prinzip über das böse gesiegt hatte.

Frau Graham mußte all ihre Beredsamkeit auf-
bieten, um ihn abzuhalten, nach dem Friedber-

ger Wald zu laufen, das gute Kind aus dem

Fegfeuer der Reue zu erlösen. Ellen kam erst

zum Mittagsbrot zurück. Könke, der von Stunde

zu Stunde sorgenvoller nach ihr ausschaute, lief
ihr beherzt entgegen und streckte schon von wei-
tem beide Hände nach ihr aus.

„Heil und Sieg, meine Liebe! Hast du wirk-
lich brav gemacht. Ich danke dir für diese Selbst-
Überwindung!" begrüßte er sie tiefgerührt. Von
ferne sah ich der tragikomischen Begegnung zu
und wußte nicht, sollte ich lachen oder heulen.
Allein Ellen hatte ihre Rolle offenbar bei wei-
tem nicht so gut einstudiert wie die hochtalen-
tierte Mama. Ohne ein Wort entzog sie sich

seinem zärtlichen Zugriff, stürmte an mir vor-
bei treppauf und schloß sich in ihr Zimmer ein.

„Das ist noch der Groll von wegen... Na
warten wir ab. Es wird schon werden!" trö-
stete die Schwiegermama mit listigem Augen-
zwinkern. Es kam jedoch ganz anders, als sie

dachte. Sie hatte die Rechnung ohne den Wirt
gemacht.

Am Nachmittag — ich war draußen im Liege-

stuhl eingenickt — erwachte ich von einem mör-
derlichen Gekläff. Alles stürmte neugierig auf
das Johannisbeergehege zu. Was war gesche-

hen? Dank seiner Spürnase hatte klde das Grab
des Rehleins ausfindig gemacht, in aller Stille
gebuddelt, bis die Leiche zum Vorschein kam.

Doch diesmal war es ihm keineswegs um Lieb-

kosungen zu tun. Als ich hinzutrat, hatte er

das Tier schon völlig zerfleischt. Mit einer wah-

ren Verserkerwut riß er ihm die Fetzen vom
Leibe. Ich packte ihn im Genick und schleuderte
den Leichenschänder ins Gebüsch. Allein das

Unheil war nicht mehr abzuwenden. Selbst die

resolute Pensionsmutter zog sich unter derben

Verwünschungen der niederträchtigen Hunde-
töle beschämt zurück. Nun gar unser guter
Könke!

„Ach so ist das?" murmelte er zwischen den

Zähnen. Unsägliche Verachtung entstellte seine

sonst so wohlwollenden Züge. Kläglich lächelnd

blickte er von einem zum andern und nickte da-

bei wie zu einem schmählichen Hereinfall. Ich
zog ihn energisch zur Seite und versuchte, die

morgendlichen Vorgänge ins rechte Licht zu
rücken, ihm klar zu machen, daß seiner Braut
die geringste Schuld an dem törichten Betrug
beizumessen sei. Nicht Verachtung, sondern Mit-
leid war hier am Platze. Der korrekte Mann
konnte oder wollte mich nicht verstehen.

„Ich bitte Sie, lieber Freund... Soll ich mir
selbst Läuse in den Pelz setzen?" protestierte er
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ölafj unb entgeiftert. „23CeäI), in Welche ®IoaIe
Bin idj ba Blojj hineingeraten? 9Ba§ Wirb ba
noch alleê nachfommen? $ft ja nicht au§guben=
ïeit. ©inen tüchtigen ©chut) boll rauêgegogen,
idg banïe! SJÎir genügt e§."

Vodg einmal Bat ictj iî)n inftänbig, bocf) gu Be=

bettïen, bajj ©lien Bet all ihrem Seidgtfinn mit
ihrer ffrupetlofen Vîutter nicht in einen 2!of)f
geworfen Werben bürfe. ©ie fiefafg bocfi Waljr=
tili) gro'hfinn, Eingebung, Vefdgeibenheit ge=

nug, fo Biel beê ©itten, Schönen, baß eê nnr
einer ftarïen tpanb Beburfte, biefe ©aBen git
Beglücfenber güüe gn Bringen, konnte er fidh
nicht entfchliejjen, bie liehe ©eele ihrer oben
Umgebung gu entreißen?

®ie SlntWort auf biefe ©elniffengfrage gab
er nicht mir, fonbern ©Hen in eigener ißerfon.
©ie muffte ben Vorfall im ©arten Bon ihrem
igimmer auê Beobachtet haben. 2113 fie unê ent=

gegentrat, glich fie Weniger fidg felBer al§ einer
©eiftererfcheinung. VeWunbernêWert ihr führt,
bem Verlobten franï in» Slrtge gu fehen, ohne
ben minbeften Verfudj, ihte ©cfmlb gu leugnen,
ober auf bie SOtutter abguWätgen.

„3<h Wollte bir nur jagen, baff mir ber
bumme Streich fc^redflidh leib tut. 2öa§ tollte
ich anfangen? 3)a3 IXnglüdC htar nun mal ge=

fchehen. Unb nur um bir weiteten' Verbrujj
gu erfparen —" ©ie Brach ab, gelahmt Bon ber
eingefrorenen fütiene beê ftummen SInîIâgerë
unb DrbnungSmenfcfjen, beffen SBürbe töblicfj
Berieht War.

3sch entfernte mich fchneU, bafg [ich bie Beiben

um fo eher guredjtfinben Würben. ÉI3 ich uxich

nochmals umbrehte, ja'h ich., Wie ©den gaghaft
bie tpanb auêftrecfte... ©idger fühlte fie beut'
lid), Wa§ auf bem ©piele ftanb. ®er ba wie bie

etggegoffene ©erechtigteit Bor ihr ftanb, War ja
boch al§ Vetter erfefüenen. ©ie liebte ihn burdj
ben Vebel ihrer angefriinfelten ©eele Wie ein
fthöneres, fonnigeê lifer, gu bent man fe£>nfücE)=

tig htnüBerträumt,
„Vergeilg mir, 2Ijel, Bitte, Bitte!" flehte fie

erfdjüttert unb T)ob ihr fihulbbewngteê Ipaupt.
0 ihr unBar'mhergigen ©otter! ^ch traute

meinen Slugen Baum. ®ie bemütige tpanb Würbe

nicht ergriffen. Sönfe machte nur eine edEige

Verbeugung, breljte ficfj rafdj um unb fteuerte
entfdjloffen bem 2lu§gang gu. Vom nädjftert
©afthof fchrieß er ber Sitten, bajj ihm biefeê

traurige Vorïommniê noch recfgtgeitig bieSIugen
geöffnet habe. @r feige fidh leibet genötigt, bie

Hortfequengen gu gieïjen unb Bitte nur noch, if)ur
feine ©ffeïten oigne ©âumniê nachgufenben.

2)as 6aus in ber Äeibe.

*3Bie laufet)!, nom ötbenbfchein umguckt,
©ie ftrobgebeckte Mite,
Vecht mie im tHeft ber Vogel bucht,

2lus bunkler gölten SRitte.

2lm genflerlodge ffreckt bas ßaupt
©ie meifcgeftirnfe Stärke,
Vläft in ben 3lbenbbuft unb fchnaubt
Unb ftöfet ans .ßolggewerke.

Seitab ein <Särfc£>en, bornumhegt,
9ïlit reinlichem ©elänbe,
2Bo matt ihr £aupf bie ©locke trügt,
2lufrecht bie Sonnenwenbe.

Unb brinnen kniet ein ftiEes £inb,
©as fcheinf ben ©runb 3U jäten,
3lun pflückt fie eine Sitie linb
Unb roanbelt längs ben Veeten.

2tm ßorigonte Birten, bie

3m ßeibekraut fich ftrecken

Unb mit bes 2loes Vlelobie
©räumenbe Süffe wecken.

Unb non ber ©enne ab unb an

Schallt es wie iöammerfchläge,

©er £>obet raufcht, es fällt ber Span,
Unb tangfam knarrt bie Säge.

©a hebt ber ölbenbftern gemach

Sich aus ben gölgrengmeigen,

Unb grabe ob ber Mite ©ach

Scheint er fich utilb 3U neigen.

©s ift ein Vilb, wie ftill unb heife

©s alte Vîeifter hegten,

ßunftooEe 2Itön<he, unb mit gteifc

©s auf ben ©olbgrunb legten:

©er 3tamermann, bie Birten gleich

9Rit ihrem frommen Siebe,

©ie Sungfrau mit bem Silien3weig,
Unb rings ber ©ottesfriebe,

©es Sternes wunberlid) ©eleucht

2lus garten QBolkenfloren.

Sft etwa hier im StaE oieEeicht

©hriftkinblein heut geboren?
atmiette Don Srofte.

Annette von Droste: Das Haus in der Heide. Z8S

blaß und entgeistert. „Aeäh, in welche Kloake
bin ich da bloß hineingeraten? Was wird da
noch alles nachkommen? Ist ja nicht auszuden-
ken. Einen tüchtigen Schuh voll rausgezogen,
ich danke! Mir genügt es."

Noch einmal bat ich ihn inständig, doch zu be-
denken, daß Ellen bei all ihrem Leichtsinn mit
ihrer skrupellosen Mutter nicht in einen Topf
geworfen werden dürfe. Sie besaß doch wahr-
lich Frohsinn, Hingebung, Bescheidenheit ge-
nug, so viel des Guten, Schönen, daß es nur
einer starken Hand bedürfte, diese Gaben zu
beglückender Fülle zu bringen. Konnte er sich

nicht entschließen, die liebe Seele ihrer öden
Umgebung zu entreißen?

Die Antwort auf diese Gewissensfrage gab
er nicht mir, sondern Ellen in eigener Person.
Sie mußte den Vorfall im Garten von ihrem
Zimmer aus beobachtet haben. Als sie uns ent-
gegentrat, glich sie weniger sich selber als einer
Geistererscheinung. Bewundernswert ihr Mut,
dem Verlobten frank ins Auge zu sehen, ohne
den mindesten Versuch, ihre Schuld zu leugnen,
oder auf die Mutter abzuwälzen.

„Ich wollte dir nur sagen, daß mir der
dumme Streich schrecklich leid tut. Was sollte
ich anfangen? Das Unglück war nun mal ge-

schehen. Und nur um dir weiteren Verdruß
zu ersparen —" Sie brach ab, gelahmt von der
eingefrorenen Miene des stummen Anklägers
und Ordnungsmenschen, dessen Würde tödlich
verletzt war.

Ich entfernte mich schnell, daß sich die beiden
um so eher zurechtfinden würden. Als ich mich
nochmals umdrehte, sah ich, wie Ellen zaghaft
die Hand ausstreckte... Sicher fühlte sie deut-
lich, was auf dem Spiele stand. Der da wie die

erzgegossene Gerechtigkeit vor ihr stand, war ja
doch als Netter erschienen. Sie liebte ihn durch
den Nebel ihrer angekränkelten Seele wie ein
schöneres, sonniges User, zu dem man sehnsüch-

tig hinüberträumt.
„Verzeih mir, Axel, bitte, bitte!" flehte sie

erschüttert und hab ihr schuldbewußtes Haupt.
O ihr unbarmherzigen Götter! Ich traute

nieinen Augen kaum. Die demütige Hand wurde
nicht ergriffen. Könke machte nur eine eckige

Verbeugung, drehte sich rasch um und steuerte
entschlossen dem Ausgang zu. Vom nächsten
Gasthof schrieb er der Alten, daß ihm dieses

traurige Vorkommnis noch rechtzeitig die Augen
geöffnet habe. Er sehe sich leider genötigt, die

Konsequenzen zu ziehen und bitte nur noch, ihm
seine Effekten ohne Säumnis nachzusenden.

Das Äaus in der Äeide.

Wie lauscht, vom Abendschein umzuckt,
Die strohgedeckte Hütte,
Recht wie im Nest der Vogel duckt,

Aus dunkler Föhren Mitte.

Am Fensterloche streckt das Haupt
Die weißgestirnte Stärke,
Bläst in den Abendduft und schnaubt

Und stößt ans Holzgewerke.

Seitab ein Gärtchen, dornumhegt,
Mit reinlichem Gelände,

Wo matt ihr Haupt die Glocke trägt,
Aufrecht die Sonnenwende.

Und drinnen kniet ein stilles Kind,
Das scheint den Grund zu jäten,
Nun pflückt sie eine Lilie lind
Und wandelt längs den Beeten.

Am Horizonte Hirten, die

Im Heidekraut sich strecken

Und mit des Aoes Melodie
Träumende Lüfte wecken.

Und von der Tenne ab und an

Schallt es wie Hammerschläge,

Der Kobel rauscht, es fällt der Span,
Und langsam knarrt die Säge.

Da hebt der Abendstern gemach

Sich aus den Föhrenzweigen,
Und grade ob der Hütte Dach

Scheint er sich mild zu neigen.

Es ist ein Bild, wie still und heiß

Es alte Meister hegten,

Kunstvolle Mönche, und mit Fleiß
Es auf den Goldgrund legten:

Der Zimmermann, die Hirten gleich

Mit ihrem frommen Liede,

Die Jungfrau mit dem Lilienzweig,
Und rings der Gottesfriede,

Des Sternes wunderlich Geleucht

Aus zarten Wolkenfloren.
Ist etwa hier im Stall vielleicht

Christkindlein heut geboren?
Annette von Drofte.
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